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9² Hausfrieden .

Deitter Auftritt .

( Zimmer der Mamſeell Halnfeld . )

Oer Hofrath tritt ein . Er ſieht ſich um .

Das Kind iſt nicht da ? Hm! ein Zeichen vom

Himmel , ich ſoll ſie nicht ſprechen . Was habe

ich auch mit ihr zu reden ? Nichts . Zwar — we⸗

gen Julien — auch nichts ; denn die gebt ja

triumphierend mit ihrem Mann im Hauſe herum .

Von was denn ? — Hm ! eine Antwort auf mein

Billet muß ich doch haben . — Aber wo bleibt

ſie ? — Ich will huſten . ( Er buſtet . ) Nichts ! ich

will ſtark gehen . ( Ee geht nmber ) Wieder nichts ,

Ey ſo erſcheine , du engliſches Teufelchen ! —

( überlaut ) Mamſell Hainfeld ! (Eeſchrocken.) Efel!
was haſt du gemacht ?

Vierter Auftritt .

Mamſell Hainfeld . Hofrath .

Hainf . ( Höfich , aber etwas zurlichaltend . ) Sie

hier , Herr Hofrath ?

Hofr . Ja . Gehorſamer Diener ! Ich bin ein

Bißchen wieder gekommen .

Hainf . Was ſteht zu ihrem Befehl ?
Hofe Du lieber Gott ! maucherley .

Hainf . Ich bin —

Hofr . (verdrleßllch . ) Nicht wahr , ich komme

hnen ungelegen ?

Hainf . Ach nein . “
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Hofr . Potz tauſend ! Sie ſind recht aufge⸗

weckten Geiſtes .

GHainf. Ich beſinne mich ; Sie wollten mir

etwas ſagen .

Hofr Das heißt : ſprechen Sie , und mar⸗

ſchieren Sie ab .

Hainf . Ihr Beſuch iſt mir ſehr —
Hofr . Geherſamer Diener . Ich nehme es fuͤr

empfangen an . Ich empfehle mich Ihnen .

Hainf . ( die ihn begleiten will ) Ihre Dienerin ,

Hofr . Ich gehe nicht weg . Ich empfehle mich

Ihnen fuͤrs Dableiben .

Hainf . So ſetzen Sie ſich .

Hofr . Die Goͤtter verehrt man knieend . Be⸗—

fehlen Sie —

Hainf . ( ernſhaft ) Mein Herr !
Hofr . Lachen Sie , liebes Kind⸗

Hainf . ( ſeuftt . ) Das Lachen iſt gefaͤhrlich .

Hofr . Eben darum ! Das Lachen offnet dem

fuͤken Amor die Thore .

Haainf. Die Unterhaltung mißfaͤllt mir .

Hofr. Schoͤn ! brav ! Weiter !

Hanif . Sie vergeſſen , was Sie ſich und

andern ſchuldig ſind .

Hofr . Zorn iſt ein gutes Zeichen , der letzte
Ausfall vor der Kapitulation . Meine Aufforderung

haben Sie erhalten .

Hainf. Ja . Wenn ich nun aber das Billet

ihrer Braz Gemahlin zeigen wollte ? Wie ?

Hofr . Thun Sie es , Thun Sie es , Thun
Sie es , Thun Sie es !

Hainf . Wie ? Sie haͤlten den Muth —
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Hofr . Ach ja ! dann vergiebt mir meine Fran ;
und niemals iſt ſie reitzender , als wenn ſie mir

etwas zu vergeben hat . Ich füuͤndige vielleicht

bloß deßhalb , weil die Ausſoͤhnung ein Feſt der

Liebe iſt .

Hainf . Was laͤßt ſich nun darauf ſagen ?

Hofr . Was Sie wollen . Es freut mich , daß
Sie erſchaffen ſind , und ſo weiter .

Hainf . Seit Sie mich verlaſſen haben , iſt
mir —

Hofr . Ich habe Sie nicht verlaſſen . Merken

Sie denn nichts ? Zwey Geiſterchen ſummen um

Sie herum . Der eine iſt mein Geiſtchen , der

ſingt ganz heimlich : — „ Ich liebe dich , ich lie⸗

be dich ! “ — Der andere iſt der Geiſt meiner

Frau , der hat⸗einePrieſtengeſtaltund brummt :
— „ Du darfſt nicht , du darfſt nicht ! “

Hainf . Folgen Sie der Prieſtergeſtalt .

Hofr . ungern .

Hainf . Es muß ſeyn .

Hofr . Singen Sie mich weg .

Hainf . Nein .

Hofr . Schieben Sie mich weg .

Hainf . Nein doch !

Hofr . Wie ſoll ich denn wegkommen ?

Hainf . Mein Herr , wie alt ſind Sie ?

Hofr . Nicht alt genug , um einen Kuß zu

erbetteln ; — nicht jung genug , um ihn unge⸗

bethen zu hoffen ; entſchloſſen genug , ihn zu

wuͤnſchen .

Hainf . Endigen Sie . Was iſt das Ziel Ih⸗
res Beſuchs ?
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Hofr . ( scuftt . ) Sie zu vergeſſen . Ich komme
aber nicht dahin .

Hainf . Sie fangen an , mich zu ermuͤden .
Hofr . Bis dato haͤtte ich Sie doch alſo

amuͤſtert ?

Hainf . Ich muß wüͤnſchen, daß Sie gehen
moͤchten . ⸗

Hoft . Ich wollte , ich haͤtte nicht kommen
müſſen

Hainf . Leben Sie wohl .
Hofr . Abſchied ? Auch das . Dabey giebt

man ſich die Hand .

Hainf . Franzoͤſiſcher Abſchied , sans adieu .

Hofr . So ? Erlauben Sie , das iſt an dem ,
der geht . Ich gehe nicht ſo .

Hainf . So gehe ich .
Hofr . Schickt ſich nicht ; ich bin ein funf⸗

zigjaͤhriger Hoftath .

Hainf . Gut , daß Sie an Tre Jahre deu⸗
en —

ö
Hofr . Bey Ihnen vergeſſe ich ſie gleich wie⸗

3 —
Hainf . Adien ! (ſie geht . )
Hofr . Die Hand —

Hainf . Nein .

Hofr . (ſetzt ſich ) So bleibe ich die Nacht da .
Hainf . (keicht ihm die Hand . ) Da .
Hofr . ( teht auf , und küßt ſie mit Ehrfurcht 0

Sehen Sie , das iſt der Zeigefinger . Er droht ,
er befiehlt —

Hainf . Datß Sie gehen .
Hofr . ( ahmt die Stimme elnes zitternden Greiſes
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nach. ) Ich bin ein alter Mann , werde bald Groß⸗

vater ; ich will dich ſegnen , mein Kind . Umar⸗

me mich⸗

Hainf . Gseht. )

Hofr . Ein Wort , eine Sylbe ! (ſtamyft mit

dem Fuße . ) Ich will Sie ja nicht mehr lieben ;

kommen Sie nur wieder her.

Hainf . ( in der Ferne . ) Ich habe Geſchaͤfte.

Hofr . Ich haſſe , verabſcheue , verwüͤnſche

Sie . Sie ſind haͤblich; aus Ihrem Auge ſpricht

der Tod ; Ihre Hand iſt breit wie ein Grenadier⸗

ſchuh . Sie ſingen wie eine Eule . So — Aber

nicht wahr , nun darf ich doch wieder kommen ?

Hainf . Nein , nein , nein , nein !

Fünfter Auftritt ,

Vorige . Hauptmann .

Hofr . Run ſo will ich auch — ( er erblickt

den Hauptmann . ) Die Cheſtandspatrouille ! Hol '

dich der Teufel ! (er geht unwillig fort. )

Hauptm . Verzeihen Sie , daß ich Sie un⸗

terbrochen habe .

Hainf . Es haͤtte mir nie angenehmer ſeyn

können , unterbrochen zu werden .

Hauptm . Madam Stahl hat mir aufgetra⸗

gen , das in Ihre Haͤnde zu geben .

Hainf . Ich danke Ihnen . Nie hateine Frau

ſo viel Eindruck auf mich gemgcht . Dieſe Wuͤrde ,

dieſe Sanftmuth —

Hauptm . Nicht wahre
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